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»Preis für künstlerisches Volks­
schaffen«, der »Medaille für Ver­
dienste im künstlerischen Volks­
schaffen« und der Medaille »Ausge­
zeichnetes Volkskunstkollektiv der 
DDR« geehrt. Zur Förderung und 
Anleitung des k. V. bestehen staat­
liche wissenschaftlich-methodische 
Institutionen, wie das Zentralhaus 
für Kulturarbeit der DDR, die Be­
zirkskabinette und Kreiskabinette 
für Kulturarbeit, die der Abteilung 
Kultur des entsprechenden örtli­
chen Rates unterstehen. Anleitung 
für individuelle künstlerische Betä­
tigung der Werktätigen geben auch 
Volkskunstkollektive und Kultur­
häuser. Ausdruck der demokrati­
schen Mitwirkung der Werktätigen 
bei der Leitung und Planung des 
k. V. sind die Arbeitsgemeinschaf­
ten des k. V. als ehrenamtliche be­
ratende Gremien der staatlichen 
Organe. Sie unterbreiten den ent­
sprechenden staatlichen Organen 
Vorschläge für die weitere Ent­
wicklung des k. V., wirken mit an 
der Erarbeitung von Einschätzun­
gen, bei der Auftragserteilung für 
neue Werke und Programme so­
wie bei der Qualifizierung und 
Unterstützung der politisch-ideo­
logischen Arbeit in den Kollekti­
ven. Mitglieder der Arbeitsgemein­
schaften sind erfahrene Volks­
künstler und Berufskünstler, Päd­
agogen und Wissenschaftler, Kul­
turfunktionäre und Vertreter der 
Leitungen des k. V. Es bestehen 
zentrale Arbeitsgemeinschaften 
beim Zentralhaus für Kulturarbeit 
der DDR, Bezirksarbeitsgemein­
schaften bei den Bezirkskabinetten 
und Kreisarbeitsgemeinschaften 
bei den Kreiskabinetten für Kultur­

arbeit für die verschiedenen Ge­
biete des k. V.
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Kurzarbeit: von kapitalistischen 
Unternehmern zwangsweise ver­
fügte zeitweilige Verkürzung der 
Arbeitszeit unter die tariflich fest­
gesetzte tägliche bzw. wöchentli­
che Normalarbeitszeit, verbunden 
mit entsprechender Lohneinbuße. 
Eine wichtige Erscheinungsform 
der K. sind die sog. Feierschichten. 
Die K. ist ein Mittel der Unterbe­
zahlung der Arbeiter, bei der sich 
der Unternehmer bei Einschrän­
kung der Produktion infolge kri­
senhafter Entwicklung einen 
Stamm von Arbeitern erhält und 
durch Steigerung der Intensität der 
Arbeit die Ausbeutung weiter er­
höht. Sie führt zu einer bedeuten­
den Verschlechterung der Lebens­
lage der Arbeiter und macht die 
volle Reproduktion der Arbeits­
kraft unmöglich. Die K. ist eine 
Methode der Unternehmer, um die 
Folgen der Wirtschaftskrisen auf 
den Arbeiter abzuwälzen, und trägt 
dazu bei, das wahre Ausmaß der 
—» Arbeitslosigkeit zu verschleiern. 
Besonders während der tiefen zy­
klischen Wirtschaftskrise 1980 bis 
1983 erhöhte sich die Anzahl der 
Kurzarbeiter sehr. Die K. ist nicht 
mit der durch den Kampf der Ar­
beiterklasse den Kapitalisten abge­
zwungenen Verkürzung der Ar­
beitszeit zu verwechseln, die nur 
ein notwendiger Ausgleich bei der 
erhöhten Arbeitsintensität ist.

KZ —» Konzentrationslager


